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MARBURG – Implantate wer-
den immer beliebter und sind für
viele Patienten/-innen heute die
Alternative der Wahl bei Zahn-
verlust. Mehr als 950.000 künstli-
che Zahnwurzeln ließen sich die
Deutschen nach Schätzungen
der Deutschen Gesellschaft für
Implantologie im Zahn-, Mund-,
Kieferbereich e. V. (DGI) im ver-
gangenen Jahr einsetzen. Mit
steigender Anzahl wird auch 
die implantologische Qualifizie-
rung immer wichtiger.

Auf diesem Gebiet hat sich die
Zahntechnische Vereinigung für
Implantatplanung und -prothetik
e.V. ProLab spezialisiert und gibt
das Wissen über ihre ProLab-
Akademie an Interessierte wei-
ter. „Bereits im zehnten Jahr 
bietet unsere unabhängige Fort-
bildungseinrichtung das Curri-
culum an, in dem Zahntechni-
ker/-innen ihre Kenntnisse in 
allen Bereichen der Implantat-
Prothetik vertiefen und sich da-
mit als wertvolle Partner/-innen
ihrer implantologisch tätigen
Zahnärzte/-innen qualifizieren
können“, sagt Volker Wagner 
von der ProLab-Akademie. Start-
termin für das 10. Curriculum
„Implantat-Prothetik“ ist der
25./26. September 2009 in Salz-
burg. Mit der ersten Lehreinheit
geht eine kostenlose Teilnahme
der Kursbesucher am Nobel-Bio-
care-Kongress einher. Unabhän-
gig von einer Mitgliedschaft in
der ProLab können sich Zahn-
technikerinnen und Zahntech-
niker mit Erfahrungen in der 
Implantat-Prothetik ab sofort an-
melden. Auch der Besuch einzel-
ner Kurseinheiten ist möglich.

1. Block 25. und 26.09.09:
Praxisnah und zielorientiert 

Ästhetische und professio-
nelle dentale Fotos in Labor und
Ordination sind eine optimale
Möglichkeit, einzelne Arbeits-
schritte und das „Vorher/Nach-
her“ einer Behandlung zu doku-
mentieren. Wie sieht der opti-
male Bildausschnitt aus? Was ist

die richtige Kameraeinstellung?
Welchen Effekt haben Licht und
Farben auf das Ergebnis? Diese
und viele andere Fragen beant-
wortet ZTM und Foto-Trainer
dental Wolfgang Weisser (Essin-
gen, DE) in seiner Kurseinheit
und macht die Teilnehmer mit
Übungen fit in Fragen rund um
Patienten- und Modellfotografie.

An dem gleichen Wochen-
ende referiert Dipl. ZT Olaf van 
Iperen (Wachtberg-Villip, DE),
über das Team „Zahnarzt – Zahn-
techniker“ in der Implantologie.
Dabei beschreibt er unter ande-
rem, mit welchen technischen
Neuheiten Zahntechniker/-in-
nen ihre Kunden aktiv unterstüt-
zen und ihnen Lösungen für
Problemfälle anbieten können.

2. Block: Grundwissen 
Implantate 

Was gibt es beim Implantat-
Patienten und der Herstellung
seiner individuellen zahntech-
nischen Arbeit zu bedenken? 
Inwiefern beeinflusst die Ver-
bindung zwischen Implantat und
Distanzhülse sowie die knö-
cherne und weichgewebige Ein-
heilung die Suprakonstruktion?
Im zweiten Themenblock legen
Prof. Dr. Rainer Mengel (Zen-
trum für Zahn-, Mund- und Kie-
ferheilkunde in Marburg, DE)
und Dr. Isabel Deckwer (Oral-
chirurgie, Praxis in Kaufungen,
DE) wichtige Grundlagen zu Im-
plantaten, Implantattypen und -
systemen und präsentieren kli-
nische Fälle. Sie berichten über
die geschichtliche Entwicklung
der Implantate und veranschau-
lichen die einzelnen Schritte von
der prächirurgische Diagnostik

über Operationstechniken mit
Bohrhilfe und die Einheilungs-
phase bis hin zur Nachsorge 
und Prophylaxe. Zahntechniker-
meister Alexander Drechsel
(Passau) zeigt den Teilneh-
mern/-innen, wie sie Implan-
tatfall-Dokumentationen aufbe-
reiten und mit PowerPoint an-
schaulich präsentieren können.
Bei ihrer eigenen Präsentation
am Ende der Kurszeit fließen 
das erworbene Wissen und die
Techniken ein, von der Planung
bis zum Eingliedern der Arbeit.
Dabei bieten gerade Problem-
fälle eine besondere Grundlage
für anregende Diskussionen. 
Mit „Epithesen mit extraoralen
Implantaten“ zeigt Tanja Sauer
(Marburg, Deutschland) faszi-
nierende Möglichkeiten zur Re-
konstruktion ganzer Gesichts-
partien etwa nach Unfall und 
Erkrankung auf. 

3. Block: Funktion, 
Ästhetik und Rechtsfragen 

Der dritte Kursblock widmet
sich der prothetischen Versor-
gung mit Fokus auf Funktion und
Ästhetik: Welche Versorgung bie-
tet sich in welchem Fall an? Wie
können typgerechte Schönheit
und Stabilität Hand in Hand ge-
hen? Dies erläutert die Oberärz-
tin Dr. Katrin Döring (Charité
Berlin, DE, Abteilung für Zahn-
ärztliche Prothetik) anhand ver-
schiedener Versorgungen wie
etwa Einzelzahnimplantat, Im-
plantatbrücke, Verbundbrücke,
Hybridversorgungen, Teleskop
und Sofortimplantat. 

„Klinische Fälle mit guten bis
herausragenden Resultaten sind
oft nicht der Alltag in Ordination

und Labor“, lautet das nüchterne 
Resümee des Zahnmediziners
Steffen Schneider (Implantolo-
gische Praxis in Berlin, DE). 
In seinem Vortrag zeigt er an-
hand zahlreicher Beispiele, zu
welchen Komplikationen ver-
schiedene Fehler im implanto-
logischen Behandlungsablauf
führen können. Dabei geht es
nicht nur um den Verlust von Im-
plantat oder Suprastruktur. Der
Experte diskutiert mit den Teil-
nehmern/-innen, wie das Team
aus Zahnmediziner, Chirurg und
Zahntechniker seine Misserfolge
korrigieren und deren Anzahl
durch eine perfekte Planung 
und Kommunikation minimie-
ren kann. 

Wer ist in welchem Fall für
was verantwortlich, wenn es zu
Komplikationen kommt? Unter
dem Titel „Der Zahntechniker im
Spannungsfeld zwischen Zahn-
arzt, Patient und Versicherung“
referiert die Rechtsexpertin Dr.
Christiane Simmler (Landgericht
Berlin, DE) über das Vertragsver-
hältnis zwischen Zahntechni-
ker/-in und Zahnarzt/-in einer-
seits (Werkvertrag) und zwischen
Zahnarzt/-in und Patient/-in an-
dererseits (Dienstvertrag).

4. Block: Abrechnungstipps
und Live-OP

Mit 30 Jahren Berufserfah-
rung in der zahntechnischen 
Abrechnung ist Dieter Richter
(ProDenSup/Flieden/Fulda, DE)
Spezialist in diesem Bereich. Er
informiert im vierten Seminar-
block über Abrechnungsfragen
im Labor – mit Fokus auf Implan-
tatabrechnung. Wer als Zahn-
techniker/-in seine/n implan-
tierende/n Zahnarzt/-in optimal
unterstützen möchte, sollte sich
mit der speziellen Anatomie des
Kopfes auskennen. Wo Nerven
und Gefäße verlaufen und wie
sich knöcherne Strukturen und
Weichgewebe bei einer Behand-
lung verhalten, dem widmet sich
Dr. Georg W. Lalyko (Klinik und
Poliklinik für Mund-, Kiefer- 
und Gesichtschirurgie Marburg,
DE). Auch Themen wie Kiefer-
höhle, Radiologische Anatomie,
Funktionsprinzip und Augmen-
tation werden behandelt. Ein
Highlight jedes Curriculums ist
die Live-OP mit Mund-, Kiefer-,
Gesichtschirurg Ulf Hallfeldt
(MKG-Praxis in Marburg, DE).
Hautnah erleben die Teilnehmer
die Aufbereitung des Implantat-
bettes sowie die provisorische
Versorgung eines Patienten und
erfahren Wissenswertes über
Operationsinstrumente sowie
Schnitt- und Nahttechniken. 
Beeindruckend sind auch die 
Ergebnisse aufwendiger Im-
plantatversorgungen auf Basis
von CAD/CAM-Technik, die Dr.
Jesko Schuppan (Implantolo-
gische Praxis Köln, DE) an-
hand schwieriger Patienten-
Fälle zeigt. 

5. Block: CT-gestützte 
Planung und Radiologie

Wie eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit zwischen Zahnarzt/
-in und Zahntechniker/-in aus-
sehen kann, schildern Zahn-
techniker Marcel Liedtke (Augs-
burg-Affing, DE), Zahntechni-
kermeister Gerhard Stachulla
(Augsburg, DE)  und Zahntechni-
kermeister Wolfgang Bollack
(Heidelberg-Gaiberg, DE). Idea-
lerweise beginnt das Teamwork
schon mit der prächirurgischen
Planung. Wie diese konkret aus-
sieht und was es mit CT-gestütz-
ter Planung und Navigation auf
sich hat, erfahren Teilnehmer/
-innen auch in praktischen
Übungen mit der Implantatsoft-
ware im letzten Seminarblock.
Was verbirgt sich hinter den Ab-
kürzungen der für die zahnärztli-
che Implantologie relevanten
Röntgentechniken OPG, CT und
DVT? Und wie funktionieren
diese radiologischen Methoden?
In ihrem Beitrag vermittelt Dr.
Ines Goch (Implantologische
Praxis in Willich, DE), Grundla-
gen der Radiologie und infor-
miert über anatomische Bildbe-
trachtungen, Strahlenbelastung,
den Einfluss der Strahlendosis
auf die Bildqualität und Möglich-
keiten zur Bildbearbeitung. An-
hand von Panoramaaufnahmen
verschiedener Fälle wird die 
Betrachtung und Interpretation
von Röntgenbildern intensiv
trainiert. 

Zum Abschluss des Curricu-
lums sind dann die Teilnehmer/
-innen gefordert: Sie stellen 
ihre drei Patientenfälle mit 
implantatprothetischer Versor-
gung vor – mit Farbdruckmappe
oder PowerPoint-Präsentation, so,
wie sie es im zweiten Block von
ZTM Drechsel gelernt haben. 

Nähere Informationen und
Anmeldungen sowie die Ter-
mine für die Seminarblöcke 
2 bis 5 finden Sie, sobald 
diese festgelegt sind, unter:
www.prolab.net.
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Die Live-OP mit Ulf Hallfeldt – ein Highlight des Curriculums.

Konzentriert verfolgten Teilnehmer-
des vergangenen ProLab-Curriculums
für Implantat-Prothetik die Fortbil-
dungsinhalte.

ProLab-Akademie startet 
10. Curriculum „Implantat-Prothetik“ 
Erster Block am 25.und 26. September 2009 in Salzburg 

ProLab-Curriculum Im-
plantatprothetik – CIP 10
Ab sofort können sich Teilneh-
mer/-innen zum zehnten Pro-
Lab-Curriculum anmelden.
Sie sollten über Grundkennt-
nisse mit Suprastrukturen
verfügen. Die Kursangebote
der ProLab-Akademie kön-
nen auch einzeln besucht
werden. Anmeldeformulare
sind bei der ProLab-Geschäfts-
stelle erhältlich: Tel.: +49-23
63/73 93-32, E-Mail: info@
prolab.net. Weitere Infos so-
wie die Termine für die Kurs-
blöcke 2 bis 5, sobald sie fest-
stehen, unter www.prolab.net

März 2009: Veranstalter/-innen und Teilnehmer/-innen des ProLab-Curricu-
lums freuen sich über den Abschluss der Lehrveranstaltung in Augsburg.


